
ist. Die Notwendigkeit zur Oberarbeitung andel'er Standards 
muß noch im einzelnen überprüft werden, 

Die Fest.l egungen der TGL 10687 "Schallschutz" müssen 
durch gesetzliche Regelungen für die arbeitshygienische Be­
wertung von Lärm an allen Arbeitsplätzen , also a uch auf 
Traktoren und fahrbaren Landmaschinen, Gültigkeit erhal ten. 
Die arbc,itshygienischen Forderungen in der RGW-Empfeh­
lung sollten von zuständiger Stelle überprüft und mäglichst 
in gesetzli chen Bestimmungen festgelegt werden. Insbeson­
dere bezieht sich dies auf die zulässigen Erschütterungen am 
Arbeitsplatz und des Fahrersitzcs von Traktoren und Land­
maschin en, auf die Lage von Bedienelemen ten sowie auf die 
Kl·äfte, die zu ihrer Bewegung aufgewend et werden müssen. 

7. Gewährleistung der Schutzgüte bei importierten 
Landmaschinen 

Da in unserer Landwirtschaft viele importierte l\Iasehincll 
zum Einsatz kommen, muß auch hi er die Frage nach 
Beachtung der Forderungen der Arbeitshygiene und des 
Arbeit.sschutzes ill den Hel'stellcl'hindem gestellt werden. 
Infolge der Vereinbarung im RGW handelt es sich vor allcm 
um LandnlOschinen aus den RGW-L:indern. Zur Vermeidung 
von Unfallgefahl'en und Arbeitserschwernissen für die Werk­
tütigen UnS2l'er Landwirtschaft müssen d es halb auch die 
Landmaschinenkonstrukteure und -hersteller in den anderen 
RGW-Ltinde1'll bemüht sein, ihren Erzeugniss en die erforder­
liche Schutzgüte zu geben. Sie müssen insbesondere die zu 
diesem Zweck erlassene RGvV-Empfehlung beachten und die 
darin enth:lltenen arbei tsschu tztechnischen und orbcitsllVgic-
nischen Forderungen verwirklichen. . . 

Die nell~rdings bei uns eingesetzten Landmaschinen aus den 
RGW-Ländern weisen ohne Zweifel einen höheren Grad d'~ r 

Erfüllung der genannten Forderungen au f als die Lieferungen 
vor einigen Jahren. Allein durch diese Feststellung an impor­
tierten Moschinen kann aber die aufgeworfene Frage nicht 
beantwortet werden. Deshalb wird es für zweckmäßig gehal­
ten, wenn in allen Mitgliedsländern des RGW der Stand der 
Realisierung der Empfehlung "Anforderungen an die Kon­
struktion von Traktoren, Landmaschinen und Geräten bezüg­
lich der Sicherheits technik und der Arbeitshygi ene" festge­
stellt wird. Das so erarbeitete Material könnte den Organ",n 
des RGW und allen interessierten Regierungsstellen sehr gut 
zur Information über die Beachtung und Durchsetzung dieser 
Empfehlung. dienen. 

Ziel dieser Bemühungen muß es sein, Maßnahmen zu ergrei­
fen, die die RGW-Empf('hlung und damit die erforderliche 
Schutzgüte wirksam werden lassen. Durch volle Beachtung 
der Forderungen des Arbeitsschutzes und der Arbeitshygiene 
sowie Anwendung der neuesten Erkenntnisse von ' \lissen­
schaft und Technik müssen überall arbeitssehutzteehnisehe 

Bestläsungen erreicht werden, domit in Zukunft die Werk­
tätigen bei Arbeiten mit und on Landmaschinen ges undheit­
liche Schädigungen so gut WIe gar nicht mehr erleiden 
können. 

8. Zusammenfassung 
Durch ernsthaftes gemei nsames Bemühen von Arbeitsschutz­
fachleuten und Konstrukteul'en wurden bei der Gestaltung 
von Landmaschinen wesentliche Fortschritte zur Erhöhung 
der Arbeitssicherheit für die Werktätigen, die mit und an 
diesen !lJaschincn arbeiten, erreicht. Es muß aber wei terhin, 
und zwar im verstärkten Maße, Hauptanliegen jedes Land­
maschinenl,onstrukteurs und -herstell ers sein, durcll arbeits­
schutztechnische [les tlösungen zur Gewährleistung der erfor­
derlichen Schutzgü te ihrer Erzeugnisse beizutragen. Diese 
Vcrrflichtung ist grundsä tzlich in der ASAO 3 entha.l ten. 
vVeiterhin müssen bei der Lösung der genannten Aufgabe 
alle einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen und insbeson­
dere auch die RGW-Empfehlung "Anforderungen an die Kon­
struktion von Traktoren, Landmosclunen und Geräten bezüg­
lich deI' Sicherheitstechnik und der Arbeitshygiene" beachtet 
werden. 
Gemliß ASAO 3 ist eine beratende Kommission tätig, die die 
Konstrukteure und H ersteller bei der arbeitsschutztechnischen 
Gestaltung der Londmasrhinen unterstützt, aber auch kon­
trolliert und vor Aufnahme der Serienproduktion fests tellt, 
ob die erforderliche Schutzgiite vorhanden ist. 
Ausgehend von einer vergleicl1enden Betrachtung wird auf 
die Notwendigl,cit hingewiesen, die in der genannten RGW­
Empfehlung enthaltenen Forderungen in den einschlägigen 
national en gesetzlicllen Bestimmungen festzulegen, 
Femel' ist dm'auf zu achten, daß auch die zum Import vor­
gesehenen Lmdmoschinen die erforderliche Schutzgüte haben. 
Die behandelte RGW-Empfehlung muß in allen Mitglieds­
ländern beachtet und durchgesetzt werden. 
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E, MÜLLER" Gefahrlose Technik - Sicherheitstechnik in der Landwirtschaft 

Die Entwicklung der sozialistischen Großproduk tion in 
unserer Landwirtschaft und der Ubergang zu industrie­
mäßigen ProduktionsmetllOden bedingen die Anwendung dc!' 
modernsten Technik und die Einführung von Technologien, 
die eine maximale Steigerung der Arbeitsproduktivitä t mit 
einem hohen Nuteffekt der produktiven Arbeit sichern. 

Die Anwendung des wissenschoftlich-technischen Fortschritts 
in allen Phasen del' Produktion erfordert die Beachtung und 
Eiuhaltung der Einheit von Planung - Produl,tion - Ge­
sundheit - und Arbeitsschutz. Grundvoroussetzung für eine 
unfollfreic und nicht gcsundheitsgdährdende Produktion ist 
die Beachlung des Arbeitsschutzes und der Arbeitshygicnc. 
Wir müssen immer davon ausgehen, daß der Mensch mit 
allen seinen Fähigkeiten und Fertigkeiten der Schöpfer oller 
materiellen Werte ist. .Tede Stl'igel'ung der Al'beitsproduktivi-

• l1aurt!' i ch (' dlei( ~in~pcktion des Land\\'il'tsch:'Jftsratcs dei' DDR 
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tät, jede neue Technologie, die bei ihrer Durchsetzung erhöhte 
Anforderungen psychologischer oder physiologischer Art an 
den Werktätigen stellt, ist keine eclüe Steigerung der Pro­
duktion. 

Daraus ergeben sich die allgemeinen Forderwlgen der Sicher­
heits technik und der Arbeitshygiene an die Produktionsmittel 
und -einrichtungen. Zur Lösung der allgemeinen Forderun­
gen muß man zunächst auseinanderholten : 
a) Sicherheitstecbnih: lind Arueitshygiene an i\fa schinen und Geräten 

.Q, us der Neupl'odul.:lion 

b) Sicherh e itstedlnik und Arbeitsllygiene bei deI' Anwendung von Vcr­
bess(: l'u nS's V'orsdllägcn 

c) Sicherheitstedlnik und Arbeitshygiene in den Produktionsstättcn der 
Landwirt:-ichaft 

Zur Lösung der unter n) genanntell Aufgaben gibt es bereits 
eine gesetzliche Grundlage inder Al'bei tsschu tznnordn llng 
(ASAO) 3. In dieser ASAO wird dem ](onstrnktcm bzw . 
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Hersteller von Produktionsmitteln III den Konstl'uktions­
gl'Undforderungen und Konstruk tionsl'egeln dargelegt, wie 
Maschinen und Geräte bescharfen sein miissen , um eine aus­
reichende Schutzgüte zu gewährleisten . Vor der Klassifi~ie­

rung und Abnahme durch das DAlIlW erfolg t eine Begut­
achtung durch die Kommission für .,Schutzgüte und Sicherheit 
an den Landmaschinen". Die gese lzliche Grundlage für die 
Bildung der Kommission ist di e AS.\O :l § Cl. In ihren Fo,·­
derungen stiitzt sie sich auf die RG\V-Richilinie über Ford e­
rungen des Arbeitsschutzes und Axbeitshygiellc an die Kon­
struktion von Traktoren, Lnndmaschinen und C"riitell. 

In der Kommission für SchlI tzgüte an L:m,lmaschinen und 
Gcräten sind Mitnrbeitc l' folgpnd er Ins titulionen vertre ten: 

Ibupt sich erheitsinsp cktion d es Laildwil'( scha( tsralcs tier DDR 
VVB Landmaschinen- und Tl"al<tol'enbau 
I J e rs lc lleroctrj('b 
Ze ntralinstilut fijl' Arbc it.sscJHIII'. 
FDGB Bundcs\·oI'Slrtnd, Aht. l\l'lJ C' its"dlUl ~ 
Institut für Aruc ilsmcdizin 
Vertl'eter von ß c nulzC' rbctrich C' ll 
Vertreter von anderen OrganC'Tl , die in besond ere n Fällen hin zugezogen 
werden, wie KTA, TU, Sach versUind igc der Verkehrspolizei u. <1. 

Die Kommission begann ihre Arbcit Anfang 1962 und hat bis 
zum lleutigen Tag mehr als 200 G ut~chtcn fiir Mnschincn 
und Gerä te nbgcgeben. 'Venn es anfangs einige SclJ\vicrig­
keiten bei der Durchsetzung lkr sicherheits technischen For­
derungen bei den Hcrstellerbelriebcn gnb, so haue das vor 
allem seine Ursnche darin , dnß die l'vfasclJin en und Gerätc 
schon längere Zeit in dcr Serien ferti gung waren und e,n.:: 
Anderung stets eine Slöntng der hufenden Produktion nneh 
sich zog. Zum nJllleren wurden die Konstrukteure der IIe,­
stellerbelri cbe bi s dahin ungenügend mit den Forderungeu 
der Sicherheitstechnik vertraut gemacht. Heute können "ir 
im allgemeinen mit einer umfnssenclen Unter, tülzung nuch 
von dieser Seite rechnen. Eine enge Zusnmm enarbcit zwischen 
der Industrie und der Kommission ist (lie Voraussetzung fiir 
die Lösung der noch offenen sicher-heitsteehllischen und 
arbe itsh ygienischen Fragen, es gilt jrt7.t die sogcnannten 
"heißen Eisen" in Angriff zu nehmen. 
Allerdings kmn es nicht der Sinn dieses Artikels sein, alle 
Probleme umfassend zu behandeln, hier soll nur an ei nigpn 
Beispielen gezeigt \VerJen, dnß auf dicscm Gebiet noch Rück­
stände aufzuholen sind. 

Zu einigen Arbeitsschutz-Schwerpunkten 

Ein Schwerpunkt im UnCallgeschehen sind die Trnktoren­
umstürze, um diesen zu begeg·nen, muß 
a) der Traktorist bel Arbe ite n in Ha.nglage n gcna u wi ssen, bis zu wel­

ellen Hangneig-ungen er mit d em jewe iligen Tralaol' und Anhä ng:~­
gerät unfalisicll cr arh(:: ilcll kann und 

b) d eI' Traktor mit ei nem Scllulunhruen (l'angrahmc ll ) a usgerüstet seil1~ 
oe r Lei einem Umsturz de n Traktoristen vor sdl\\'cren Sclüiden 
schützt. Der Schutzrahmen muß d eshalb au ch dns seiLliche H e raus­
fallen des 'fr;tkt.oristen verhind e l'n. 

Nnch longen Versuchen hat zuerst das Traktoren"'erk 
Schönebeck dicse Forrlenlllg erfüllt und s L~llt einen Schutz­
rahmen her, dessen Seitenteile mit Drahtgcfl echt verkleidet 
sind . Auch das Traktorenwerk Nordhausen rü s tet jetzt sein e 
Traktoren mit Schutzra!.men aus, erfüllt jedoch nicht di\) 
Forderung, den Twktoristen nucl l gegen das Herausfallen 
be.im Umsturz zu sichern. Die vorhand enen vVetterschulz­
seiten teile werden vom Traktoristen bei heißem \Vetter· ent­
fernt, so daß der VO ll ihnen gewiil,rte, ohnehin minimale 
Schutz ni cht garanti erl is t. Die Tn1ktoren mit eincm sturz­
sicheren Rahmen zu versehen , is t jedoch noch nieht das 
Endziel. Der gesamte Fahrkomfort des Traktors muß we­
sentlicl1 erhöht werden. Dazu gehört vor nllem eine sturz­
sicllere Kabin e, die entsprechend den ldimati schen Verhält­
nissen behiftet hzw. geheiz.t werden kann und stnubfrei 
abgedichtet ist. Diese Ford erung ist nicht ncu, sie bes teht 
schon mehrere Jahre. Die UdSSR hat sclJOn 1963 zur Messe 
in Leipzig eine solche I\abinp, di e den Fordcrungcn der 
RGvV-Richtlinie entspricllt, vorgestel lt. Auch and ere Lönder, 
wie die CSSR und die BundesreJlublik, z~igen in dieser Hin­
sicht schon gut.e Anfiinge. Unsere L'lIldmnschinenindustrie 
geht leider an die Lösung soldwr Probleme Z II znghaft heran. 
Zum FahrkoOllfort gehört n"türlieh noch das b"(]lIcme Einstei-
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gen von vorn, em den nl"beitsmedizin ischen Anford erungen 
entsprechender Sitz mit nicht meln <lls 2,0 Hz Eigenschwi n­
gung, ein Deifnhrersitz mit D1ickrichtung na ch vorn und nicht 
zuletzt muß auch die Anordnung eier Bedienclemente der 
1I0rmnlcn Körpedl:lllung des Fnhrers entsprecllCll. 

E.<; wäre auch zu versuch en, mehrere Schaltvorgänge auf einen 
Hebel zu legen, nm von der Vielzahl und der unübersicht­
lichen Anordnung der Dedienelemellte nbzul,ommcn, dadurch 
wird die Bed ienung übersichtlicher und die Gefn),r geringer, 
einen d er vielen Hehel unbe<lbsichtigt einzuscllnlt"u. 

Wie siel,!. cs beim j\Iiihdresehcr nus? Von seinem Sitz allS 
knnn "Cl" I\[ühdresche,.fnhrer nicht das gcsnmte Schneidwcl·k 
lwobachlcn , er muß deslw]b zei t\H' ise s tehend fahren. Auf 
seincm Sil ~ ist er stm];er Sl'lIIlwJllwieklung- und 'Vürm c­
strah lun g nu'gesc t7.1. G"g,'n die Sta ubentwiddung und 'Vär­
mestrnhlung könnte der Fnhrer mit geringem Au Cwand 
durch eiucn Luft,chl eier, der durch rund um den Fnhrer,itz 
<Ingcbrn ehte Luftdiisen erzeugt wird , geschüt7.t werden. Vor­
stellungen in dieser Richtung gibt es bereits in nnderen 
Liindern. Es ist ZII priifen, ob eine solclo e Lüsung den Anfor­
derungen gen ügt bzw. ande re konsl no lni ve V cröndcrungen 
eingeleitet ,,"erJen müssen. 
\Vpnden wir uns einem nIlderen sichcrhei tsl.cchnisehen Man­
gd zu. Unsere Drillmaschinen sind im Saa tlwsten mit ein er 
nühnvell e allsg·erii slel. Sie 11<1t die Au fgabe, das Sanlgut 
gleichmäßig zuznCühren und Brückenbildung im Snatkasten 
w verhindern. Die Rührwelle mit ihren Mitnehmerzink en 
bildet fiir den Bedienenden eine akute Gcfuhr. Um di ese 
Gefahr nbzuwcnden, wurd e vom VEB Smwnia der Antrieb der 
Rührwell e mit dem Snatkaslendeckel gekoppel t. Beim OHnen 
des Snatknstendeckcls wird automati sch die nührwelle sti ll­
gelegt. Damit wiire eine nbsol ute Sicherheit erreicht, wenn 
di e Praxis mit der Funktionstüchtigkeit dieser Einrichtung 
zufl·iedcn sein könnte. An de,· 5-m-Drillmasehine A 591 zcigte 
sich aber, dnß di e Kupplung ni cht mit Sicherhei t bei jedem 
OfCnen des Saa lkastendeckels wirksnJII wird. Hinzu kommt 
noch, daß ('s beim Drillen von Riibensamen und Grassamen 
öfte r zu Brückenbildung ],omlll t und vom Bedienenden lau­
fend nacl,ges toßen ,,·e rrl en muß. Zu diesem Zweck wird 
durch En lCernen eines Splintbolzens die Kuppltmgseinrichtung 
außer Betrieb gese lzt. j\lit di~se .. sicher·heilstcchnischeu Maß­
nahme wurde also dn s Ziel niclll erreicht. 'Vamm wurde nicht 
wic vorgeschlagen, der im Düngerstreuer verwendete Rüh,.­
rechen iibernommen, der absolu t funkti onstüchtig ist und 
jede Gefnhrcluug <lusschließt? 

Zur Verwirklichung der sicherheitstechnischen und 
ar"beitshygienischen Forderungen bei Verbesse­
rungsvorschlägen 
lh,,.ch die \Vcrktätigen der sozinlistisehen Lnndwiltsdwft un;! 
J\ rh eitedorscher werden eine Vi elzalol von Yerbessemn"svoe­
schlägen eingereicht und schließlich ,.ealisiert. Durch ~o l ch e 
Anregungen tragell die vVed,tätigen \\"esentlicll zur Steigerung 
der Prodnlnion bei. E s lieg t in der Natur der Sache, daß si~ 
dabei in ersler Linie die Funktionstüchtig""it der l\bschine 
oder des Gerä tes schen. Die Praxi s hat bewiesen, cbß hierbei 
oftm als die sicherh eitstechnischen Belange zu kurz kommen. 
OffelJsiclltlic!r knnn es auch ni cht ande rs sein, hlerzu fehlten 
di e nötigen Hinweise erfahrener Spezial isten aLlf diesem Ge­
bi e t. Bei den meis ten de I· eingereichten Verbesserungsvor­
schläge sind Antriebselemelll.e une! and ere bewegliche Teile 
ungenügend geschützt. Auch Verstöße gegen die StVZO tretell 
hierb ei nu C, z. B. fehlende lJberbreitcnkennzeichnnng, Rüd(­
strahler und Schlußlcuehten. 
Um zu sichern , daß allch bei Verbesserung-svo rschlägen di e 
ProlJleme des Arbeitsschutzes und der Arbeitshygiene die 
nötige Beachtung finden, wi,.d cmpfohlen, in nllen Bezirl'5-
Ianclwiltschaftsl·äten eine Kommission zu bilden, die wie 
die zen tml e Sehutzgü tek ornmission <Irbei let, jeden Verhesse­
rungsvorschlag nuf die Einhaltung der Schutzgüte prüft und 
,km Ver-ncsserungsvorschl<lg ein PrüCungsprotokoll beifügt. 
Nm VOll dieser KOnlmiss ion geprüf l.e VerlJes~ enlllgS\ · nrsch1i;I!(> 
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StaaU. gepr. Landw. 
G. JASSMAMM* Die Aufgaben des Sicherheitsinspektors in der Landwirtschaft 

Die slämligc Verbesserung des Gesundheits- und Arbeits­
schutzes gd1Öl't ZUr Sorge um den Menschen in unserer sozin­
listischen Gesellschaftsordnung. Die Verwirklichung allel' ge­
setzlichen forderungen hinsichtlich des Gesundheits- llnd 
Arbeitsschutzes ist in erster Linie die Aufgabe der Betriebs­
leit.er und der Vorsitzenden unserer LPG. Dic wesentlichsten 
Aufgaben der Betriebsleiter auf di e<;em Gebi et sind in den 
§§ 8 bis 19 der Verordnung zur Erhaltung und förderung der 
C-es\llIdheit der W erktiJtigen im Be tl~eb (Arbeitsschutzverord­
nung) vom j J. August 1962 (GBL II, S.703) und die Auf­
gaben d er Ll)G-Vorsitzenden in den §§ 5 bis 9 der Dritten 
DurclIführllngsverordnullg zum Gesetz über die landwirt­
schaftlichen Pl'odllktionsgenossensehaften - ZUr Erhaltullg 
und Förderung der Gesundheit der i'vlitglieder der LPG -

• Lcilcr de r Haups icherheitsinspel<lio'l beim Landwirtscha ftsrat deI' DDR 
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dürften in Zukunft angewendet werden. Als Mitglieder sollten 
dieser Kommission zweckmäßigerweise angehören: 
der Si eherheitsinspehtor des Bezirkslandwirtschaftsrates, 
Mita rbeiter des BFN, 
Mitarbeiter der Bezirksschutzinspektion und 
Vertre ter d er Praxis. 
Durch diese Kommission wird es möglich sein, anch bei 
Anwendung von Verbesserungsvorsehl iigen eine weitgehende 
Sicherheit Zu gewährleisten. 

Arbeitsschutz und Arbeitshygiene in Produktions­
stätten 

Als besond erer Unfallschwerpunkt in der Innenwirtschaft 
wäre der Fall von Personen aus Luken, von Treppen und 
Leitern zu nennen. In einer Reihe von LPG werden noch 
Bergerä ul1le und Ställe der einzelbäu erlich en 'Wirtschaften 
genutzt. Sokhen Produktionsgebäuden lIaften eine Anzahl 
sicherheitstechnischer Mängel an. Das da rf aber nicht dazu 
führen, in solchen Produktionss tä tt en d en Arbeitsschutz 
zu vernacldiiss igen. Ab,yurfluken sind unbedingt vorschrifts­
mäßig zu sichern (Geländer mit Knie- und Fußleiste), keines­
falls darf man zulassen, daß defekte Leitern oder Treppen 
benutzt werd en. Das Primiire im Kampf gegen die Unfälle 
in der Innenwirtschaft ist Ordnung, Sauberkeit und Sicher­
heit und d as notwenuige Verantwortungsbewußtsein. 
Für Grünfuttertroclmungsanlagen, Hopfendarren, Siloanlagen 
und andere te chnische Produktionseinri chtungen sollten Be­
tri ebsleiter bzw. LPG-Vorsitzend e entsprechende Arbei\.s­
schutzinstruktion en erarbeiten. 
Di e gegebenen Hinweise l'önnen zwa r keinen Anspruch auf 
Volls tä ndigkeit erheben, wohl aLer als Anregung zur weiterelJ 
Verbesserung des Arbeitsschutzes in d en Produktionsbetrie­
beIl der Land wirtschaft dienen. Man sollte überprüfen, welche 
Maßnahm en Z\lr weiteren Erhöhung der Sicherheit nnd der 
Arbeitshygiene in der Produktion möglich sind. 

Ein Wort an die Landmaschinenbauer 

Di e teclmisehe Formgebung der Landmaschinen und Trak­
toren leidet immer noch daran, daß die Vcrldeidung der 
gefährdeten Stellen erst vorgenommen wird, nachdem die 
Masclline fel'tig ist. Durch das nachträgliche Anbringen der 
Schutzvorrichtungen leidet das Aussehen der i'vlaschinr. 
Sehutzvorriehtungen tragen dadUl'Ch den Chal'al,tel' eines zu­
sätzlichen Teils und bilden keine Einheit mit der Konstrul,­
tion. Sie s tören die üußere Form der iVlnschille. \\Teitgehend 
sollte man a nstreben , bewegli che Teil e in das Innere dei' 
Maschine zu verlegen. 
Nur im gemein samen Streben zwischen Landmaschinen­
industrie und Benutzerbetrieben kanu es gelingen, auch an 
Traktoren , Lamlmaschinen und Gerä ten hinsiehtlicll der 
Sicllerheitstechnil, und Arbeitshygi ene den Wclthöehststand 
zu erreichen und mitzubestimmen. A :,81,3 

Hefl 11 . i\o \'c lHue r 1!:l(j', 

vom 8. Septembel·1964 (GD!. IJ, S.733) enthalten. So heißt 
es z. B. im § 8, Abs. 1, Jer ArLcitsschutzverordnung (ASVO) : 

"Der Betriebsleiter ist verpfli chtet, stä ndig die Arbeits­
sichel·heil der \Yerktätigen elltsprechend den gesetzlichen 
Bestimmungen und den Auflagen dei' Kontrollorgane des 
Gesundheits- und Arbeitsschutzes zu gewährleisten". 

Der Betl'iebsleiter als Einzclperson ist aber nicht in cler Lage, 
sich stä ndig ei nen ausreichenden Uberblicl< über den Stand 
des Gesundheits- und Arbeitsschutzes im gesamten Betrieb zu 
versehaff(;n. Aus diesem Grunde is t bereits im § 90 des 
Gesetzbucll es der Arbeit festgel egt : 

" In allen Betrieben und in den übergeordneten Organen 
sind Sicherheitsinspektionen zu bilden bzw. Sicherheits­
inspektoren oder Sicherheitsbea uftragte einzusetzelI." 

Im § 19 der ASVO wird ergänzend dazu ausgeführt, daß der 
Sicherheitsinspektor bzw. Sicherheitsbea uftragte (im folgen­
den Sicherheitsinspektor genannt) den Leiter des Betriebes 
bzw. des übergeordneten Organs (im folgenden Bet,iebsleiter 
genannt) bei d er Erfüllung seiner Pfli chten im Arbeitsschutz 
untel's tützt lind ibm zu cliesem Zweck direkt unterstellt ist. 
Aus dieser Festlegung ist eindeutig zu erkennen, daß der 
Sicherheilsinspektor dem Betriebsleiter di e Verantwortung 
auf dem Gebiet des Arbeitsschutzes nicht abnimmt. Der 
Sicherheitsinspektor ist dem Betriebsl eiter für die El'füllung 
der ihm übertragenen Aufgaben rechenschaftspfliehtig und 
kann von diesem bei Vernaehlässigungen zur VerantwOl'tung 
gezogen werd en. 
In Verwirklicllllng des § 19, Abs. (3) , der ASVO wmde vom 
Landwirtschaftsrat der DDR in Ubereinstimmung mit dem 
Zentral vors ta nd der Gewerkscl1aft Land und Forst in den 
Verfügungell und Mitteilungen des Landwir'lschafLsratcs der 
DDTI. Nr.:2 vom 3. Februar 1964 eine Ri chtlini e über den Ein­
satz von Sicherheitsinspektoren in den Betrieben der Land­
und Forstwirtschaft erlassen. Die Bedeutung dieser fuclItlinie 
liegt im besonderen darin, daß erstmalig in der Land- und 
Fortswinsehaft der Einsatz von Sicherheitsinspektoren ange­
ordnet wird. In den Industriebetrieben ist das seit vielen 
Jahren eine Sclbs tversli~ndlichk eit. 

Besonders, weil die Tätigkeit der Sicherheitsinspektoren in 
den Betrieben und Organen d er Landwirtschaft neu ist, sol­
len in den nun folgenden Ausfühmngen eine Reihe wesent­
licher Hinweise gegeben werden. 
Grllndsützlicll ist zu unterscheiden zwis chen hauptamtlichen 
Sicherheitsinspektoren und Sicherheitsbeauftragten, die diese 
Funktion neben ihrer eigentlichen Tütigk eit ausüben. Für die 
Laud- und Forstwirtschaft ist festgelegt, daß bei den Produl,­
tionsl eitullgen cl er Bczirkslandwirtsehaftsrüte, den Vereini­
gungen volkseigener Betriebe, der Deutschen Akademie der 
Landwirtschaftswissenschaften , der Landwirtschaftsausstellung 
Leipzig-Ma rkkleeberg und in allen volkseigenen und genos· 
scnscllaftlichcn Betrieben , die mehr als 500 Vollheschäft.igte 
bzw. Mitglied er hab<,]], oder wenn die Eigenart der Produk­
tion, di e Lage des Betriebes oder sonstige Faktoren es erfor· 
dem , Si cherheitsinspektoren einzuse tzen sind. Die Aufgabell 
der Si cherheitsinspektoren bei den übergeordneten Organen 
Ill1lel'scheiden sich von denen in den Betrieben wesentlich. 

Zu den Aufgaben der Sicherheitsinspektoren bei 
den übergeordneten Organen 
gehört es z. S., den Leiter stülldig über den Stand und Eut­
wicklung deo GesunJheits- lind Arbeitss chutzes sowie des 
Brand schutzes zu informieren, ihn auf Schwerpunl,te hinzu­
weisen und ihm Vorsehliige zur Beseitigung "on Müngeln zu 
uilterbreiten. Zu diesem Zweck miissen sie den Gesllndheits­
und }\I-beitssehutz sowie den Urandsehlltz in ihrem Del'eich 
regelmäßig a nalysieren, mit den Ol'{~an en des Gesundheits­
und Arbeitss clmtzes sowie des BrandsclIlIt zes eng zusammen­
arbeiten und sich bei allen einzuleitenden Maßnahmen be­
wußt sein, da ß diese neben der Erhöhung der Arbeitssicher­
heit in keiner 'Weise den Arbeitsfortgang stören und eIne 
i\Iindel'ullg der Al'beitsproduktivit,ü bewirken dürfen. 
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